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Schachspielende Vierbeiner, geflashte Zweibeiner
SUHL � An nur einem Wochenende dem Suhler Tierpark fast 20 bunte, gut aufgelegte oder
majestätische Mitbewohner zu verschaffen, so etwas haben nur die jungen Graffiti-Künstler
von AeroSuhl drauf. Seit Auflage 7 der Streetart-Aktion leuchten seit kurzem die wunderba-
ren Abbilder auf vormals grauen, langweiligen Wänden von Tierparkgebäuden. Das witzige

Schachspiel von Elefant, Schwein und Katze zauberte Max, Kermit und Das Tier von den
Muppets hatten es Martin angetan.

Viele schöne Ergebnisse auch der Arbeiten in den AeroSuhl-Workshops kann man derzeit
und noch bis zum 14. August in der Galerie im CCS bewundern. Text/Foto: got

Lebendiger Tag rund um
den Hund

SUHL � Bei strahlendem Son-
nenschein führte der Hunde-
sportverein Suhl „Am Sehmar“
seinen Tag des Hundes am 5.
Juni durch, mit Unterstützung
des VDH durch vielfältiges Wer-
bematerial in Form von Flyern,
Broschüren rund um den Hund
und einer großen Anzahl von
Futterproben. Auf dem Übungs-
platz stellten die Mitglieder des
Vereins einen Parcours, den die
Gäste mit ihren Hunden absol-
vieren konnten. Das machte vor
allem den jüngeren Gästen mit
ihren Hunden viel Spaß.

Die Sportfreunde der Welpen-
und Junghundstunde gaben ei-
nen Einblick in den Stand ihrer
Ausbildung. Unter Anleitung
der Sportfreundinnen Mareike
Wolfram und Margit Seemann
steht das Ziel, eine Begleithund-
prüfung abzulegen. Andere
Sportfreunde des Vereins gaben
einen Einblick über den Aufbau
der Hunde zum Ablegen der Prü-
fungsstufen in der internationa-
len Prüfungsordnung.

Ein riesengroßes Dankeschön
an alle Sportfreundinnen und
Sportfreunde des Vereins und an
alle Gäste, die zum Gelingen bei-
getragen haben. Danke auch an

Herrn Pfeffer von der Stadtver-
waltung der Stadt Suhl, der es er-
möglichte, dass unser Übungs-
platz für den Tag des Hundes
nochmal toll gemäht wurde.

Sicherlich wird sich der Verein
auch im nächsten Jahr für den
Tag des Hundes bewerben.

D. Hötzel/red

Junge Mädels lieben offenbar ...

... nicht nur Pferde. Fotos: Verein

... schreiben Sie uns

AUS DER LESERPOST-MAPPE

Sogar ein Welpenwurf
Zur Veranstaltung zum

Tag des Hundes in Goldlau-
ter schreibt uns Kurt Borm-
ke aus Goldlauter:

Der bundesweit durch den
Verband für das Deutsche
Hundewesen jährlich ausge-
schriebene „Tag des Hundes“
wurde zu einem vollen Er-
folg des Vereins in Goldlau-
ter.

Das fand seinen Ausdruck
in der Teilnahme vieler Hun-
defreunde aus Goldlauter,
Suhl und seinen Ortsteilen.
Besonders begrüßt wurde
der Ortsteilbürgermeister
Matthias Gering und Ingolf
Zellin, Leiter der Zooschule
Suhl, der schon zum festen
Inventar bei derartigen Ver-
anstaltungen des Hundever-

eins in Goldlauter zählt.
Das vielseitige Programm

wurde gut angenommen
und für alle war etwas zur ei-
genen Aktivität dabei, z.B.
ein Wissenstest, Auszüge aus
dem Trainingsprogramm des
Vereins, ein Hundesprint
über 50 Meter sowie die Be-
wältigung eines Hindernis-
parcours.

Großes Interesse fand
auch die Vorführung eines
Welpenwurfes.

Sportfreund Roland
Freund, der Vorsitzende des
Vereins, konnte abschlie-
ßend ein gutes Resümee zie-
hen, dankte allen Sportlern,
Gästen und Vereinsmitglie-
dern für die gute Vorberei-
tung und Durchführung der
Veranstaltung.

Zur Wanderung gen Ilmenau
MÄBENDORF � Der Wander-
und Laufverein „Kleiner Thürin-
ger Wald“ Suhl-Mäbendorf e.V.
macht sich wieder auf Schusters
Rappen.

Am Donnerstag, 30. Juni, wird
zur Wanderung „Rund um den
Lindenberg“ Ilmenau gestartet.
Der Weg: Sommerrodelbahn –

Historische Bobbahn – Bobhüt-
te – Einfahrt ins Bergwerk „Volle
Rose“ – Fahrt mit der Gruben-
bahn durch das Schortetal (ca. 9
Kilometer). Treffpunkt ist 9 Uhr
am Parkplatz Sagasser. Eine
Rucksackverpflegung wird sehr
empfohlen.

M. Bies/red

Mühlenchor bereicherte
Coburger „Lokalklang“

ALBRECHTS/COBURG � Der
gute Ruf des Mühlenchores Al-
brechts ist bereits bis nach Fran-
ken gedrungen. Denn das En-
semble war zum Chor- und Mu-
sikfest „Lokalklang“ nach Co-
burg eingeladen. Bei dieser Ver-
anstaltung präsentierten sich
am 19. Juni Musikgruppen, Chö-
re und Kapellen der Öffentlich-
keit in einer gemütlichen Atmo-
sphäre auf dem Albertsplatz in
Coburg. Das Chor- und Musik-
fest stand diesmal unter dem
Motto „Chöre KLEIN & GROSS“.
Im erstem Programmteil traten
Kinder- und Schulchöre auf. An-
schließend brachten Erwachse-

nenchöre aus Coburg und Um-
gebung Lieder in verschiedenen
Stilrichtungen zu Gehör. Es er-
klangen Volkslieder, Gospels,
Musical-, Pop- und Rockmelo-
dien.

Der Mühlenchor Albrechts
unter der Leitung von Hannelo-
re Deckert überbrachte Grüße
aus Thüringen mit „Thüringen,
holdes Land“ und acht weiteren
Liedern aus seinem vielfältigen
Repertoire. Die Lieder aus der
Thüringer, deutschen und inter-
nationalen Folklore fanden bei
den zahlreich erschienen Zuhö-
rern einen guten Anklang.

H. Liebermann/red

Der Albrechtser Mühlenchor in Aktion. Foto: privat

Hier könnte
Ihre Anzeige

stehen!

Interesse?
Dann rufen Sie uns einfach an:

 03681 / 85 14 21

ANZEIGE

1616 errichtet und heute attraktiver denn je:
„Goldener Hirsch“ Neundorf

SUHL-NEUNDORF � Ein Gast-
haus, in dessen Mauern 400 Jahre Ge-
schichte stecken, das heute attrakti-
ver denn je ist und mit vier Sternen
geadelt wurde, gibt es in unserer Re-
gion nicht so häufig. In Suhl-Neundorf
allerdings. Es lässt sich erahnen, was
an Geschichte und Episoden zwischen
diesen beiden Fakten liegt: 1704 wur-
de es laut Verordnung Suhler Bürgern
untersagt, am Sonntag im Gasthaus
„Goldener Hirsch“ einzukehren. Zu-
widerhandlungen wurden mit Arrest
bestraft. Fakt zwei: Heute sind denk-
malgeschütztes Gasthaus & Hotel
„Goldener Hirsch“ am Haselbach
heiß begehrte Locations.
Das „Hirsch“-Team hat zum großen
Jubiläum eine kleine Bilanz aufge-
macht. 1318 wurde „Neundorf by
Suhl“ als Kirchdorf zum ersten Mal er-
wähnt. Das Gasthaus „Goldener
Hirsch“ wurde - die Jahreszahl ist
über dem Eingang zu lesen - im Jahre
1616 erbaut. Wer der oder die Erobe-
rer oder die ersten Eigentümer gewe-
sen sind, ist nicht mehr zu ermitteln.
1634 kam eine kleine Abteilung Kroa-
ten mit bösen Absichten auch nach
Neundorf. In einem Geleitshaus (ver-
mutlich „Goldener Hirsch“) tranken
sie so überreichlich Bier und Schnaps,
dass sie zu weiteren Taten unfähig
waren. Blieb deshalb Neundorf im
Dreißigjährigen Krieg weitgehend un-
versehrt? 1691 erteilte man dem
Gasthaus Bierbrauerei- und Schank-
gerechtigkeit. Die Suhler Stadtoberen
neideten aber die gastliche Einkehr,
weil sie Einbußen im eigenen Stadtsä-
ckel befürchteten. Genützt hat es ih-
nen nichts.
Allen Widrigkeiten zum Trotz hat der
„Goldene Hirsch“ in den Jahrhunder-
ten seinen guten Ruf als familienge-
führtes Gasthaus bewahrt. Wer heute
hier einkehrt, braucht glücklicherwei-
se keinen Arrest mehr zu befürchten.
1711 kaufte die Gemeinde Suhl das
Haus für 373 Taler. Da sich als Folge
des Siebenjährigen Krieges weder

Wirt noch Gäste fanden, wurde das
Gasthaus 1772 geschlossen. 1830
dann der Bau eines neuen Bierkellers,
ein Jahr darauf wurde der angrenzen-
de Grasgarten von Michael Schlegel-
milch käuflich erworben und als
Wirtsgarten genutzt. Es gab sogar ei-
nen Musikpavillon.
1845 erstellte man einen ausführli-
chen Pachtkontrakt mit 21 Paragra-

fen. § 18 garantierte dem Dorfschul-
zen Freibier. Ab 1850 gab es auch ei-
nen Tanzsaal. An August Gottfried
Schlegelmilch verkaufte die Gemein-
de 1878 Brauerei und Wirtshaus. 1909
wurden alle Schankstuben in und um
Suhl boykottiert, nämlich während
des Bierkrieges, als der Bierpreis
enorm anstieg. Nach den Streitereien
einigte man sich auf den alten Bier-
preis.
Der neue Eigentümer, die HO, leitete
1984 eine umfassende Rekonstrukti-
on ein, die das Haus vor dem Totalver-
lust rettete. 1986 wurde der „Goldene
Hirsch“ unter denkmalpflegerischem
Gesichtspunkt im historischen Stil
wiedereröffnet. Die Treuhand über-
nahm 1991 die Leitung, und 1993
wurde der „Goldene Hirsch“ privati-
siert.
Zu 20 neuen, romantischen Gästezim-
mern wurden 1995 bisher ungenutzte
Räumlichkeiten bei der ersten Innen-
sanierung des Hauses umgebaut, pa-
rallel die Gasträume völlig neu gestal-
tet und die Küche modernisiert. Gast-
haus und Hotel erfreuten sich immer
größerer Nachfrage, deshalb wurde

im Jahr 2001 weiter ausgebaut. Von
da an standen den Gästen zwölf wei-
tere, romantische Zimmer zur Verfü-
gung. 2001 kam noch ein Wintergar-
ten mit Blick ins Grüne dazu. Dort
wird der Gast am Morgen mit einem
reichhaltigen Frühstücksbuffet be-
grüßt.
Den Denkmalpreis der Stadt Suhl als
Kulturdenkmal erhielt der „Goldene
Hirsch“ 2002. Kurz darauf, 2003,
hatte das Haus ein erfreuliches Jubilä-
um: zehn Jahre „Goldener Hirsch“ im
Privatbesitz. Zu diesem Anlass ent-
stand eine herrliche Parklandschaft
als Wohlfühloase, durch die die Hasel
plätschert.
Die Folge von allem: Das Fachwerk-
haus ist so beliebt bei den Gästen,
dass die Zimmerkapazität einfach
nicht mehr ausreichte. Also wurde
noch einmal gebaut, jedoch auf der
gegenüberliegenden Straßenseite. Im
Dezember 2004 war die Eröffnung des
modernen Gästehauses mit weiteren
Parkplätzen. Jetzt verfügt das Hotel
über insgesamt 50 Zimmer (15 Ein-
zel-, 28 Doppel-, 2 Dreibettzimmer,
eine Ferienwohnung, 2 Appartements
sowie ein behindertengerechtes Ein-
zel- und Zweibettzimmer).

Zum Sommerfest im Juni 2005 verlieh
der Deutsche Hotel- und Gaststätten-
verband dem Hotel vier Sterne. - Ehre
und weiterer Ansporn. Seitdem wur-
den eine Rezeption und ein neuer An-
bau am Wintergarten mit Terrasse ge-
schaffen. Familienfeiern, Hochzeiten,
Weihnachts- und Firmenfeiern oder
andere Anlässe gestaltet das Team
gern im Wintergarten in einem festli-
chen Rahmen für bis zu 100 Personen.
Das Neundorfer Wirtshaus, heute
Gasthaus & Hotel „Goldener Hirsch“,
hat vier wechselvolle Jahrhunderte
überstanden. Glücklicherweise blieb
es von den großen Bränden in Suhl
verschont, so dass der schöne Fach-
werkbau erhalten ist, ein Blickfang
des Stadtteils Neundorf.
Und natürlich wird eine gute Thürin-
ger Küche mit traditionellen Gerich-
ten gezaubert wie Wildbraten mit Hü-
tes und Brüh´ und andere feine Ge-
nüsse. Das lockt viele Gäste aus Nah
und Fern, um schöne Stunden in der
gemütlichen Atmosphäre in den Gast-
räumen zu verbringen.
(Die Besucher können auf dem Schot-
terparkplatz des Finanzamtes par-
ken.)

got/GH

Die Fassaden des Gasthauses allein sind eine Augenweide.

Wunderbarer Platz zum Sitzen und Speisen: der Innenhof. Einladend präsentiert sich der Goldene Hirsch seinen Gästen. Fotos: GH

Offene Türen: Schauen
und genießen Sie

... am 10. Juli zwischen 11
und 18 Uhr erwarten Sie:
� Führungen durch das
Haus zu jeder halben und
vollen Stunde
� Köstliches vom Grill, aus
der Gulaschkanone sowie im
Biergarten und Restaurant
können sich die Besucher
munden lassen
� die Getränke-Bars bieten

eine reichhaltige Auswahl an
� Beitrag der Verkehrswacht
ist ein Parcours für Kinder
mit Fahrrädern und Laufrä-
dern (Schutzhelme und Rä-
der bitte mitbringen)
� auf einer bunten Hüpf-
burg geht es zur Sache
� auch Maskottchen Otti
vom Ottilienbad kommt
vorbei


